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orgen⸗Ausgabe - Danziger 


* 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 8. April, 74 Uhr Abends. 

Berlin, 8. April. [Reichstag.] Berathung des Ge⸗ 
werbeordnungs-Entwurfs. §§ 1—6 werden underändert, 
SS 7—9 amendirt angenommen; bei $ 10 wird die Be⸗ 
ſtimmung, daß die Dispoſitionstüchtigkeit Di Gewerbe. 
betrieb erforderlich fein ſoll, geſtrichen, ebenſo die 3. Alinen 
des § 11, betr. den Gewerbebetrieb der Ehefrauen. § 13 
wird dahin geändert, daß der Gewerbebetrieb von dem 
Beſitz des Bürgerrechts unabhängig iſt, und der Erwerb 
des Bürgerrechts nach dreijährigem Betrieb, jedoch ohne 
Bürger⸗Einkaufsgeld obligatoriſch it. Sämmtliche Abän⸗ 
Ven. Jer rühren von den Abgg. v. Hennig, Duncker u. 

en. her. { 


Angekommen 8. April, 9 Uhr Abends. . 
Brüſſel, 8. April. Die franzöſiſch⸗ belgiſchen Ver⸗ 
handlungen werden baldigſt zum Abſchluß gelangen und 
der Miniſter Frere⸗Orban wird vor Dienſtag zurückkommen. 
Frankreich giebt die Ceſſionsprojecte auf; die Verhand- 
lungen beziehen ſich nur auf Eiſenbahntarife. 


* Berlin, 7. April. [Aus dem Bundesetat] haben 
wir bereits im geſtrigen Abendblatte die Hauptſummen, je 
wie die Summen der einzelnen Titel angegeben. Wir laſſen 
hier Specielleres über einzelne Etats und zwar zunächſt aus 
den Einnahmen folgen: Die Salzſteuer iſt auf 8,115,340 
& veranſchlagt (188,060 mehr 1869). Die Brutto⸗Ein⸗ 
nahme an Salz⸗Abgabe beträgt pro Kopf 9 % 7, &, alſo 
für die Bevölkerung des Zollvereins von 38,400,662 Köpfen 
nach der Zählung vom 3. Dezember 1867: 12,452,054 9%. 
Beide Ziffern wachſen von Jahr zu Jahr mindeſtens um 
14 pCt. Die Eingangsabgabe von ausländiſchem Salz (an 
den Nord- und Oſtſeeküſten iſt engliſches Salz immer noch 
billiger zu beziehen als inländiſches) iſt mit 1,860,000 3% 
von der obigen Ziffer in Abzug zu bringen, desgl. die Ver⸗ 
waltungekoſten mit 63,530 % und der Antheil Süddeutſch⸗ 
lands und Luxemburgs an der Netto⸗Einnahme mit 2,413,183 
. Zu bemerken iſt, daß der Verbrauch an Speiſeſalz in 
den Herzogthümern, die J ihres Bedarfes vom Auslande be⸗ 
ziehen, 16 Pfd. pro Kopf beträgt, desgl. in Mecklenburg, 
Lübeck und Lauenburg, wo die Hälfte vom Auslande bezogen 
wird; in Preußen dagegen nur 4 des Bedarfes. — Die Ta⸗ 
baksſteuer wird 247,000 bringen, nämlich die Hälfte 
des im v. J. projektirten Ertrages, da der Reichstag den 
Steuerſatz von 6 ½ für je drei Quadratruthen nur für 
ſechs angenommen hat. Mecklenburg⸗Strelitz tritt mit 2000 
Morgen Tabaksbau hinzu. Im Durchſchnitt werden 
85,658 Morgen Tabaks land im Zellberein mit je 4 % 
6 % 2,5 K beſteuert. — Der Ertrag der Poſt⸗ und Zei⸗ 
tungs verwaltung beläuft ſich für 1870 auf 264,371 . 
(283,643 % weniger als 1869). Mit Rückſicht auf den 
onengeld in Folge neuer Eiſenbahn⸗Anlagen 
in den Einnahmen aus dieſem Titel weniger 
vo mpfſchiffsverbi mi eden 


vielfach geſteigert, während die Einnahmen 

im Ganzen gegen 1869 um 184,540 . zurück! 
21,861,270 % betragen. — Auch der Ertrag der Telegra⸗ 
phen verwaltung wird ſich für 1870 erheblich vermindern: 
von 324,945 % im J. 1869 auf 77,807 K. Zwar iſt eine 
Steigerung der Einnahmen von 2,777,390 % auf 2.934, 300 
At in Ausſicht genommen, da die e Correſpon⸗ 
denz im internen Verkehr ſeit der Tarifermäßigung vom 
1. Juli 1867 um 25 und im Verkehr des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Vereins um 54 7 pro Jahr wächſt. Mit dem 1. 
Juli 1870 wird aber vertragsmäßig eine Ermäßigung der 
Gebühren für Vereins⸗Depeſchen eintreten, welche die zu er⸗ 
wartende letztere Einnahme um 40,000 % vermindern wird. 
Die Telegramme im internationalen Verkehr vermehren ſich 
ebenfalls um 23% pro Jahr und find für 
1870 467,000 % aufgegebene und ebenſo viel angekemmene 
Telegramme zu erwarten, da erfahrungsmäßig eben ſo viel 
Depeſchen ankommen als abgehen. Von dieſer Zahl wird 
4 im Grenzverkehr befördert und bringt nur 10 Ze pro 
Depeſche, während für die anderen $ eine Einnahme von 20 
% erwächſt. Außerdem iſt von der im October 1869 zu 
eröffnenden engliſch indiſchen Telegraphenlinie eine Tranſit⸗ 
Einnahme von 75,000 ½ zu erwarten. Der Hauptgrund 
für die Verminderung des Netto-Ertrags aus der Tele 
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Ueber das Wachsthum Berlins 

bringt die letzte Nr. der „Weſ. Ztg.“ einen erſten Artikel, dem 
wir Folgendes entnehmen. Der Verfaſſer ſagt, das rapide 
Wachethum der großen Städte datirt ſeit den 40er Jahren, 
ſeit der Entwickelung des Eiſenbahnweſens. Die Rohſtoffe 
gehen ſeitdem mit Leichtigkeit nach jeder Richtung und faſt 
ebenſo ſchon nach jeder Weite, ohne durch die Frachtſpeſen ſich 
ſelber aufzufreſſen. Die Sammelcapitalien ſuchen einmal einen 
günſtig gelegenen Platz, um an einem Punkte vielſeitiger Ver⸗ 
wendungsfähigkeit frei wählen zu können über die Branche, 
die ihnen am vortheilhafteſten dünkt, andererſeits ſuchen auch 
die Eigenthümer der Sparſummen, kurz die Capitaliſten, einen 
Wohnort, der ihnen nicht nur für die Speculation größeren 
Spielraum, ſondern auch für das Privatleben größere An⸗ 
nehmlichkeiten zu bieten im Stande iſt. Natürlich läßt ſich 
mit Zahlen nicht beſtimmen, wie viel Hunderttauſende, viel» 
leicht, wie viel Millionen Thaler Capital alljährlich in die 
Hauptſtadt zuziehen. Nach den bisher von mir gemachten 
Beobachtungen und erhaltenen Nachrichten iſt es zumeiſt der 
Norden und Oſten, aus dem die meiſten Capitalien zugewan⸗ 
dert kommen, meiſt Handelsgewinne eines thätig en Menſchen⸗ 
alters. Vom Weſten und Süden gilt dies ganz ungleich 
weniger. Ich ſpreche hier natürlich nicht' von Geſelſchafte⸗ 
Actien- ꝛc. Capitalien, ſondern von privaten Vermögen. Zu 
den herziehenden Rentiers ſtellt auch der ländliche Grundbeſitz 
ein ziemliches Contingent. Unter den ſogenannten Rentiers 
begreift die Sprache wohl auch die nicht geringe Anzahl von 
euten, die nur von Staatspenſionen leben. Die Penſionäre 
wandern aber in einer dem Hauptſtrome enttzegengeſetzten 
Richtung. Sie ſuchen billigere Plätze auf, da ihre Mehrzahl 
nicht Miniſterpenſionen hat. Das Eldorado penſionirter 
Militärs iſt Görlitz, das binſichtlich der Billigleit der Lebens⸗ 
bedürfniſſe unter den Officieren des beſten Rufes ſich erfreut. 
Dresden gilt ſchon für theurer, und das mag begründet fein, 
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graphen⸗Verwaltung des Bundes iſt aber die nothwendige 


Vermehrung der Arbeitskräfte, hervorgerufen durch die Zu⸗ 


nahme des Verkehrs und die vermehrte Aufſicht, welche Dies 
Einführung des Hughes⸗Apparates und des Siemens'ſchen 
Schnellſchreibers erheiſcht. Die Stationen 2. Klaſſe mit 
vollem Tagesdienſt und die 3. Klaſſe, die durch einen wirk⸗ 
lichen Telegraphen⸗Beamten verwaltet werden, müſſen für 
1870 um 41, reſp. 10 vermehrt und die ſeit 1867 beſtehende 
Control⸗Station in Warſchau mit definitiv angeſtellten Be⸗ 
amten beſetzt werden. Unter den Ausgaben für 1870 befin- 
den ſich 4000 als Erſatz für verloren gegangene oder 
verſtümmelte Depeſchen und im Extraordinarium 10,000 . 
um etwaige von Communen errichtete Telegraphen⸗Anlagen 
gegen Rückzahlung der Hälfte der Anlagekoſten in 5 Raten 
in den Beſitz des Bundes zu bringen. 

— ([petitions⸗Commiſſion.] In Betreff der Ber 
tition der Redaclion des „Freiſchütz“ in Hamburg, welche 
ſich über das Verbot der Debitirung des „Freiſchütz“ im 
Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin beſchwert, wurde, da 
ſich aus der Beſchwerde ergab, daß die Poſtbehörde den 
„Freiſchütz“ zwar zur Beförderung annimmt, jedoch in Meck⸗ 
lenburg nicht zur Vertheilung bringt, und daß der Poſtbe⸗ 
hörde keine Genergl⸗Beſchlagnahme Ordre hierzu vorgelegen, 
von der Commiſſion beſchloſſen, dieſelbe dem Bundeskanzler 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. (N. A. Z.) 

— [Die Branntweinftener- Vorlage) kat, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ und die ⸗Krzztg.“ übereinſtimmend er⸗ 
fahren, noch in der zwölften Stunde eine Modification erlit⸗ 
ten und zwar augenſcheinlich in Folge der lebhaften Agita⸗ 
tion gegen dieſelbe in den betreffenden Kreiſen. Man will, fo 
ſchreibt man der „Elb. Zig.“, die Export⸗Bonification fo 
noꝛmiren, daß fe die bezahlte Steuer ſaſt erreicht, einer Aen⸗ 
derung, die bei unſerm ſehr bedeutenden Spiritus. Export 
ſicherlich die Einnahme weſentlich ſchmälern wird. Aber nicht 
nur daß der Staat alsdann aus dieſer Maßregel nicht die 
gehoffte Mehreinnahme zieht, wein, es bleibt von der ganzen 
Maßregel alsdann nur noch das übrig, was ſie am unpopu⸗ 
lärſten macht, nämlich die Mehrbelaſtung des Branntwein⸗ 
conſumirenden Theiles unſeres Volkes, das heißt der unteren 
Claſſen. g 

Hadersleben, 4. April. [Verbot einer Privat- 
ſchule.] Vor etwa zwei Monaten wurde einem Herrn 
Appel die Genehmigung zur Anlegung einer Privatſchule in 


Agerſkov Era weil derſelbe den Homagialeid nicht ab» 


leiſten wollte. Herr Appel hat fetzt von der königl. Regie» 
rung zu Schleswig, an welche er ſich beſchwerdeführend 
wandte, eine ablehnende Antwort erhalten. In dem Beſcheide 
ſpricht die königl. Regierung die Anſicht aus, daß „ein Lehrer, 
welcher ſeinem Könige den Eid der Treue verweigert, nicht 
befähigt ſei, die Erziehung der heimischen Jugend zu leiten“ 
und daß deshalb das Verbot des Kirchenviſitatoriums zu be⸗ 
ſtätigen fei. | (Kiel. 3) 
Frankreich. Paris, 5. April [Minifter Rouber] 
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th. In ein 0 a 

jetzige Staatsminiſter, damals Advokat in Rouen: 
„Die durch Kämpfe erprobten Republikaner und ebenſo die 
Republikaner der 11. Stunde, welche Niemand Anlaß gege⸗ 
ben haben, an der Aufrichtigkeit ihrer Sprache zu zweifeln, 
Alle haben das Recht und die Pflicht, zum Aufbau des Rie⸗ 
ſengebäudes mitzuwirken, welches beſtimmt iſt, die heilige 
Arche der künftigen Geſchlechter zu werden. Die Nevolution 
vom 24, Februar ift zugleich eine politiſche und eine ſociale 
In politiſcher Beziehung wird die Uebereinſtimmung leicht 
ſein, die Geſchichte iſt hier unſer Führer. Auf die Organi⸗ 
fation der executiven, geſetzgebenden und richterlichen Gewalt 
können die hervorragenden Männer der conſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung helles Licht werfen. Es genügt, einen Augenblick 
die Stimme des Volkes vernommen zu haben, um die ſofor⸗ 
tige Abſchaffung vexatoriſcher Steuern, die ganz beſonders 
auf die arbeitende Klaſſe drücken, zu proclamiren. Die in 
den Staatshaushalt eingeführten Erſparniſſe werden für den 
Verluſt dieſer Einkünfte reichen Erſotz gewähren.“ „Was iſt, 
fo fragt der „Avenir“, aus dieſer heiligen Arche, was aus 
den Erſparniſſen im Staatshaushalt, was endlich aus jener 
Volksſtimme geworden, welche die Abſchaffung veratoriſcher 
Abgaben verlangte? Hr. Rouher würde gewiß viel darum 
geben, wenn er dieſe Erinnerungen auslöſchen könnte.“ 

Unter den Zuziehenden befinden ſich neben den eizent⸗ 
lichen Capitaliſten gegenwärtig ſchon eine bedeutende Anzahl 
größerer Commiſſtonäre und Kaufleute der Provinzen, die 
bisher von der Mittelſtadt aus dieſe und die kleineren Orte 
ſchaften der Provinz mit aus der Hauptſtadt bezogenen 
Waaren verſorgten, oder auch Beſitzer von Gruben, Werken, 
Etabliſſements ꝛc., deren Hauptabſatz entweder Berlin ſelbſt 
iſt oder von hier aus am wirkſamſten betrieben werden kann. 
Ich zweifle aber nicht, daß den Nord- und Oſtſeeſtädten das 
norviſche Geſchäft aus Grund der geographiſchen Lage, Ins 
telligenz und hundertjährigen Geſchäftskenntniß und Geſchäfts⸗ 
gewöhnung fort und fort verbleiben wird. „Der Handel hat 
außerdem ein ſehr conſervatives Element in ſich, das weit 
feſter beharrt und hält, als man gewöhnlich anzunehmen ge⸗ 
wöhnt iſt und ſelbſt dann noch fortwirkt, wenn die urſprüng⸗ 
lichen Verhältniſſe und Vorausſetzungen ſich vielfach geän⸗ 
dert haben. Ein Beiſpiel hierfür iſt die Geſchichte der 

eſſen. Sie dauern an den alten Plätzen noch immer fort, 
obwohl der allgemeine Weltmarkt nicht mehr wie vor 50, 
100 Jahren auf ein ganzes Jahr oder Halbjahr ſich verſorgt, 
ſondern täglich ſich die Bedürfniſſe anſchaffen kann; ſie dau⸗ 
ern fort, obwohl die Reiſenden fortwährend die Aufträge der 
Kunden einholen, der Kaufmann auch gelegentlich den Fabri⸗ 
kanten ſelbſt aufſucht und überhaupt die Eiſenbahnen, Poſten 
und Telegraphen faſt alltäglich den Waarenverfehr und Be⸗ 
zug geſtatten. Wohl ſind heute die Meſſen zugleich große 
Abrechnungstermine und ſo zu ſagen Börſenzeiten gewerden, 
wo Kaufmann und Fabrikant ſich gern einmal perſönlich be⸗ 
gegnen, ſie ſind zum Theil ſogar ſchon Muſtermeſſen, aber 
nach wie vor wird in beſtimmten Branchen, wie in 
Tuch und mehreren Klaſſen Manufacturen das Meßgeſchäft 
noch immer in effectiver Waare gemacht, d. h. alſo, es wer⸗ 
den dieſe Waaren noch immer in den Stücken an den Markt 
gebracht. Es iſt alſo in der ebenberührten Hinſicht für die 


ers bei der letzten großen Debatte an deſſen Ver⸗ 


reiben vom 26. "März 1848 


Leder, 
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Vermiſchtes. 

— [„Bacherl“, der deutſche Poet.] Aus Chicago ſchreibt 
der Correſpondent der „Pr“: „Aus No. 1 des „Täglichen Ber 
obachters“ in Omaha, im fernen Nebraska, erfährt die literariſche 
Welt Deulſchlands, daß der berühmteſte aller deutſchen Dorf⸗ 
ſchulmeiſter, Franz Bacherl aus Pfaffenhofen bei München, ger 
genwärtig in Columbus in Nebraska lebt. Das Blatt ſchreibt 
wörtlich: „Bacherl wurde nach den erfahrenen Angriffen (wegen 
der Autorſchaft des „Fechters von Ravenna“) und wegen ſeiner 
freiſinnigen Richtung, die ihn mit der bayeriſchen Regierung in 
Conflict zu bringen drohte, europamüde und wanderte in Beglei⸗ 
tung feiner Tochter nach den Vereinigten Staaten aus. Sein 
Ziel galt Californien, wo Verwandte von ihm find, Er waͤhlte 
den Ueberlandweg und ließ ſich im vorigen Frühjahr auf 
einer „Homeſtead“ am Shell Ereek nieder, da er feine 


Reiſe in Folge der Indianer⸗Unruhen aufgab. Dort fan⸗ 


den ihn unvermuthet einige Deutſche in ſeiner engen, einſam gele⸗ 
genen Klauſe, die er ſich in 
und allein von dem Ertrag einer Kuh lebend. Sie veranlaßten 
ihn, ſeinen Wohnſitz nach Columbus zu verlegen, wo er gegen⸗ 
wärtig zu ſeinem früheren Stande zurückgekehrt, nutzbringend und 
erfolgreich als Lehrer wirkt. Seine Thätigkeit als Schriftſteller 
ſetzt er ohne Unterbrechung fort, doch ſollen die Producte derſel⸗ 
ben, meiſt in Gedichten und Dramen beſtehend, erſt nach 
Tode der . übergeben werden.“ Dieſem Vorſatze 
bleibt indeſſen Franz Bacherl, wie dieſelbe Nummer des „T. B.“ 
darthut, nicht ganz treu. 
tiſchen Erguß aus ſeiner Feder: „Erinnerung an die 
welcher mit folgender, den Urſprungsſtempel an 
Strophe ſchließt: 

Verd' ich einſt dich nimmer ſehen, 

Tönt die Erdenſtunde aus; 

O! dann muß ich beimwärts gehen; 

Lebe wohl — du Vaterhaus!! 0 

— ([Velocipede.] Vor etwa 40 Jahren conſtruirte Forſt⸗ 

meiſter v. Drais in Carlsruhe (Baden) die nach ihm benannte 


Das Blatt enthält nämlich einen poe⸗ 
d e 
ich tragenden 


Draiſine, welche jetzt in leichterer Form als Velocipede in Franks 


reich ſo großen Anklang findet. In Paris und anderwärts be⸗ 
faſſen ſich ganze Fabriken mit Herſtellung dieſer Tretwagen. Das 
Deloeipede mit zwei Rädern heißt jetzt Velox, das dreirädrige 
Tricpele. Ein Pariſer Fabrikant beſitzt eine große Rennbahn, auf 
welcher die „Tretreiter“ ausgebildet werden. Viele junge Leute 
find ſehr ſattelfeſt, zum Lernen genügen 3 4 Stunden. Es wur⸗ 
den ſchon maſſenhafte Wettfahrten unternommen und wie bei 
Pferderennen Preiſe vertheilt. Damen ſcheinen ſich weniger mi 

dem Velox zu befreunden. — Das Tricyele hat bereits wirth⸗ 
ſchaftliche Anwendung gefungen, im Aube⸗Departement hat man 
eien Landpoſtboten einen ſolchen angeſchafft und dadurch in der 


riefvertheilung viel Zeit erſpart. Ein daran angebrachter Ver⸗ 


ſchluß iſt für Aufnahme der Päckchen beſtimmt, zu deren Beför⸗ 
derung die Poſtvoten ermächtigt wurden; 
deckte bald den Ankauf des Fahrzeuges. Waſſer⸗Velocipedes, 

ſo raſch fahren, wie ein Dampfſchiff, beruhen auf demſelben 
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6 mäßig bedeckt, Regen. 

7 . 6,8 SW w ſchwach bedeckt. 

6 Danz 8,0 SW'öſchwach bedeckt. 

6 Stettin 7, ® ſchwach bedeckt. 5 

7 Eöslin 4,5 NW schwach‘) bed., Nebel. 

6 Berlin 8,4 W᷑ĩ ſchwach ganz trübe, 
geſt. Nachm. und Nachts Regen. 

7 Köln 336,9 11,0 SW fdwad ganz beiter. 

7 Flensburg 337,6 2,88 NW mäßig heiter. 

7 Haparanda 385 —10 NW ſchwach bedeckt. 

7 Stockbolm 334.1 1,9 WSW ſchwa heiter. 

7 Helder 338,3 4,9 ONO ſchwa ’ 3 

7 Helſingfors 332,7 1.8 mäßig bedeckt, Nacht 

und Morg- Regen. 3 
7 Petersburg 335,0 5,5 EB ftart bewölkt. 


Deren. 
Seeſtädte keine Gefahr vorhanden, wohl aber wird ſich im 
Laufe der Zeit eine Wendung der Dinge in allen Magazin⸗ 
Waaren für die Pcovinzialſtädte vollziehen. Characte⸗ 
riſtiſcherweiſe hatten gerade die Seeſtädte und Berlin nie 
Meſſen. N 5 
Berlin war noch am Anfange unſeres Jahrhunderts un⸗ 
bedeutend, ſowohl als Reſidenz⸗ wie als Handelsſtadt. Die 
Eiſenbahnen nnd indeſſen hinzugelommene Canäle haben hie⸗ 
rin mächtige Veränderungen hervorgebracht. Es iſt kein 


Mur 
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Zweifel, daß die Nordd. Bundeshauptſtadt ſchon gegenwärtig N 5 5 
die erſte Handels» und Fabrikſtadt nicht nur bis zur Main: 


linie, ſondern des „Reiches“ iſt. 
zählte Berlin 702,437 Einwohner, gegen 632,379 im Jahre 
1864 und 547,571 im Jahre 1861! Die Metropole zeigt 
alfo ein rieſiges Wachsthum! Sie hat in den vorangehen⸗ 
den 6 Jahren um 154,866 Perſonen, das iſt um eine Stadt 
wie Breslau oder Dresden, ſie hat ſomit per Jahr um 
25,811 Perſonen, alſo um eine Stadt wie Halberſtadt oder 
Brandenburg oder Stralſund zugenommen! Die Zunahme 
der letzten 3 Jabre kommt der Erbauung einer Stadt wie 
Stettin mit 70,759 Einwohnern (1864) gleich, oder etwa 


Aachen mit 63,811 Einwohnern, alſo Städten, die 6 Jahr⸗ 


hunderte brauchten, um auf dieſe Ziffer zu kommen. Das iſt 


behaglichen Weltbürger aus ſeiner Gemüthsruhe aufſchrecken 
und zu dem veänzſtigten Ausruf bringen kann; „Wo will 
das hinaus?“ Das ſagte aber Hume ſchon 1752 auch von 
London mit banger Befürchtung. Die Sache ſteht nicht ſo 
ſchlimm, wie ſie ſich zeigen wird, ja dieſes rapide Wachsthum 
muß ſogar große wichtige Erfolge mit ſich führen, wie auch 
leder Polulter erkennen dürfte, daß die reale Macht der 
Hauptſtadt ſelbſt politiſch ein Factor der Einheit iſt. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


| allerdings ein Wachsthum, welches den von fern ſtebenden 


Am 3. December 1867 


foth im Verhandlungszimmer No. 


Bekanntmachung. 

Sufolge Berfügung vom 5. ift am 6. April 
1869 in unſer Geſellſchaftsregiſter bei No. 135 
eingetragen worden, daß die bisher unter der 
Firma: (121) 


a: 
Gebr. Jochem 
aus den hieſigen Kaufleuten 

Paul Wilhelm Eduard Jochem, 

Paul Auguſt Jochem 3 
beftandene Handels⸗Geſellſchaſt in Folge gest 
gen Uebereinkommens am 5. April 1869 aufgelöſt 
worden iſt und die Liquidation durch die bis⸗ 
herigen Geſellſchafter erſolgt 

Danzig, 6. April 1869 


gaobͤnnigl. Commerz: u. Admiralitäis- 


Collegium. 
v. Grodde dk. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 25. März c. iſt am 
31. ejd. in das hier geführte Firmenxegiſter ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann e 
in Marienwerder hierſelöſt ein Handelsgeſchäft 
unter der Firma: . 
IR M. Mattiſſohn 
betreibt. 


Marienwerder, 31. März 1869. 
Königl. Kreis-Gericht. 
II. Abtheilung. 

In dem Concurſe über das Vermögen der 

Wittwe M. Hamm und des Kaufmanns 
Guſtav Hamm zu Tiegenhof, in Firma M. 
et G. Hamm werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Ansprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Apſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
zum 1. Mai cr. einſchließlich bei uns ſchrifllich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals auf den 


19. Mai er., 
. Vormittags 11 Uhr. 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Stolter⸗ 


(113) 


des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Ab⸗ 
haltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
3 — Verhandlung über den Accord verfahren 
wer 


Concurs⸗Eroͤffnung. 
Königliches Kreis-Geriht zu Thorn, 
1. Abtheilung. 
den 5. April 1869, Nachmittags 5 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Friedrich Zeidler zu Thorn iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgeküczten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 24. Februar c. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann H. Findeiſen hier beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 


den 14. April 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Plehn anberaumten Termine 
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Be⸗ 
Bun des definitiven Verwalters abzugeben. 
I Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 30. April 
1869 einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vorbehalt A etwaigen Rechte, ebendahin 55 
Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 1 
en. 


machen. lm 
Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Löbau, 
den 25. März 1869. 

Die den Peter Waleszkowski'ſchen Eheleuten 
gehörigen, im Dorfe Rybno, Kreiſes Loebau, bes 
legenen Grundſtück o. 5, 25 und 26 des Hypos 
theken⸗Repertorii, abgeſchätzt das erſte auf 
1858 Thlr. 10 Sgr, das zweite auf 2000 Thlr., 
das dritte auf 1995 Thlr. 10 Sgr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, follen am 

15. October 1869, 

Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden! 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
C A) 
F 5 Näucherlachs in ganzen Fiſchen 

und ausgewogen empfiehlt 


Robert Hoppe. 
Tleiſchergaſſe 14 (früh. Poggenpf.) empfiehlt ſich 
de nene At zur Veach⸗ 


tung. Daſe bit, werden Hüte und Hauben ges 
a und angefertigt und runde Hüte moder⸗ 
niſirt und ladirt. (127) 


Bekanntmachung. 


Bromberg'kt 


Der hieſige Pferdemarkt wird 
1 19 


abgehalten. 


Pferdemarkt. 


und 20 April cr. 1 


Anmeldungen zu Stallungen auf dem an den Marktplatz anſtoßenden frühern Patzer⸗ 
ſchen Etabliſſement, ſowie zu bedeckten, verſchliekbaren und unverſchließbaren Ställen auf dem 


Marktplatze ſelbſt, find bis zum 17 . April an unſere Mitglieder Herrn Stadtrath Tepper 
oder Herrn Deparkements⸗Thierarzt Albrecht zu richten und iſt beim Beginn des Marktes auf 


deren Anweiſung für jede Stallung auf dem 
ſchließbaren Stall 2 Thlr. für die 


Für die 


tarktolape pro Pferd 1 Tolr. und für einen ver: 
ie Dauer des Marktes zu entrichten. a 
Befeſtigung eines Pferdes an der Barriere ſind Billets zu 5 Sgr. pro Tag in 


dem Marktbureau zu löſen und dem Marktmeiſter auf Erfordern vorzuzeigen. 


Bromberg, den 17. März 1869. 


Das 


Comitsée. 

Albrecht, Departements⸗Thierarzt, General⸗Secretair. Ber telsmann, Stadtrath. 

ort Bninski, datergutsbeſter. Freitag, Kütterautsseiser Heyder, Suat. 

von Koeppern,gütmeitter. Rahm, Rittergutsbeſitzer. Tepper „ Stadtrath 
Schulze, Rittergutsbeſitzer. 

Bürgermeiſter Goetz, Vorſitzender. 


Patentirter Siemens'ſcher Maiſchkühlapparat. 


Durch getroffenes Uebereinkommen mit Herrn Louis Siemens in Berlin ſind wir berech⸗ 
tigt, deſſen neu erfundenen patentirten Maiſchkühlapparat anzufertigen, 


was wir den ſich dafür intereſſirenden Herren Brennerei⸗Beſitzern hierdurch ergebenſt mittheilen, 
während wir auf ſchriftliche Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen gern bereit ſind. (9705) 


Paucksch & 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft zu Landsberg a. W. 


Krankenheiler 


Jodſoda⸗Seife als ausgezeichnete Toiletteſeife, 


Jodſodaſchwefel⸗Seife gegen chroniſche Hautkrankheiten, Scropheln, Flechten, Drüfen, Kröpfe. 
Verhärtungen, Geſchwüre (ſelrſt bösartige und ſyphiliſche), Schrunden, uamentlich auch gegen 


Froſtbeulen, 


Verſtärkte Quellſalz⸗Seife gegen veraltete hartnäckige Fälle dieſer Art, l 
odſodaſchwefelwaſſer ſowie das daraus durch Abdamp ung gewonnene 


3951 oda und 


odſodaſalz iſt zu beziehen durch: 


D. Hendewerk, Apotheker in Danzig, Hofapotheker Hagen in Königsberg, Apotheker 
Hildebrandt und 1 
Fritz Engel in Grauden 


rankenheil in Tölz (Oberbayern). 


eutſche 
i 


Hillenberg in Braunsberg, E. 
C. Wentzel in lun 
Brunnen⸗Verwaltung 


S | 
Fener-Derfiherungs Acien-Oefellicjaft 


ließt Verſichern deu jeder Art zu billi⸗ 
j Pe — — in Danzig, 


Die Geſellſcha 
en u. feſten Prämien du 


undegaſſe No. 81 


angeſtellt. 


o. 81. 
nträge werden auch ſämmtli ten der Geſellſchaft ent ommen. An 
Orten Wetten, wo die Geſelſhat noch nicht mägenb beteten IR elbe 6 


Freund. 


Blodau, Apotheker in Elving, 


aͤtige 1 


Die Vaterländiſche Feuer⸗Ver⸗ 
| ferungs-Metien-Gefelfgaft 


in Elberfe 
verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, 
Einſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt 
und auf dem Lande gegen angemeſſene billige 
Prämien, bei welchen nie Nachzahlungen zu lei⸗ 
ſten find und gewährt den Hypothekengläubigern 
bei vorheriger Anmeldung ſichern Schuß. | 
Der unterzeichnete General⸗Agent, ſowie die 

Special⸗Agenten: 

err Kfm. J. Kowalek, Heiligegeiſtg. No. 13, 

err Kfm. F. E. Schlücker, Jacobsthor No. 2, 

err Guſtav Böttcher, Parädiesgaſſe No. 20, 
ind bereit nähere Auskunft zu geben und An⸗ 
träge r 

EIN 


angel an Mahlgut, ſo daß dieſelbe 
ſtets im Betriebe erhalten werden kann. 
Die Hypothekenverhältniſſe ſind geordnet. 


Guts⸗Verkäufe. 


Eine nicht unbedeutende Anzahl von Gütern 
errſchaften in jeder Größe nc., belegen in 
rovinz Poſen, Pommern, Dit: und Weit: 

preußen, weiſe ich zum Ankauf nach. Nobert 

Jacobi, General: gent in Bromberg fg 


und 
der 


Moritz Hotel. 


Hrivar- Unterricht 
im Schön und Schnellſchreiben nach der an, 
erkannt beſten Methode ertheilt (7874) 
Wilnelm Fritsch, 
Meldungen Langgaſſe No, 33 im Comtoir. 
ine kleine Partie Schwaden⸗Grütze 
empſiehlt (125 
Langgaſſe und 


Robert Hoppe, "al. 


Dr. A. H. Heim, Specialarzt in Nürn⸗ 
berg, ertheilt Geſchlechtskranken zur raſchen und 
gründlichen Heilung brieflich Conſultation. Durch 

anz neue ſüdamerikaniſche Mittel wird n 
litiſche Erkrankung ohne Merkur und Jod in 
10—14 und jede Gonorrhoea in 12—16 en 
gebeilt. (1464 


)J Hundegafle 38, Ecke des Fiſcherthors. 


Wofer-Heil-Anftalt 
Reimaunsfelde bei Elbing, 


welche gegenwärtig die einzige in der 


Provinz in und feit 27 Jahren bett, 
empfehle ich hiermit ergebenſt. Gleichzeitig mache 
ich die Herren Collegen auf die neuerdings von 
mir in Gebrauch gezogenen 


aromatiſchen Moorbaͤder 

noch beſonders aufmerfiam. Auch werden Loh⸗ 
bäder auf beſondere Verordnung verabreicht. 
Sanitätsrath Dr. Cohn. 


Allein zur Weltausſtellung 1867 
zugelaſſen. 


(e eee 2 
Mastie Lhsmme Lefort 


von den Gärtnern als beſtes Mittel anerkannt 


kalt zu pfropfen 
und die Narben der Bäume und 
Sträucher zu heilen 

(mit Meſſer oder Spatel aufzutragen). 

Angewandt in den Kaiſerlichen und 

öniglichen franzöſiſchen und 
fremden Baumſchulen. 

abrik: 162, rue de Paris in Paris (Belle- 

ville). Niederlage in Danzig bei Hrn. Albert 

Heumann, Handlung Langenmarkt No. 38. 


“« 
„Jahnſchmerzen 
jeder Art werden ſelbſt bei hohlen und ange⸗ 
ſteckten Zähnen augenblicklich und dauernd durch 
den berühmten i 0 Extract beſeitigt. 
Derſelbe übertrifft feiner ſchnellen und sicheren 
Wirkung wegen alle bisher verartigen Mittel, 
was Anerkennungen berühmter Aerzte bekunden. 
Zu haben in Flacons a 5 und 10 Sgr. im 
alleinigen Depot für Danzig bei Franz 35574 


13 fernfette Ochſen, 


ca. 1500 Pfd. ſchwer, 


80 fette Hammel, 
ca. 100 Pfd. ſchwer, 
— zum Verkauf. Abnahme Ende dieſes 
onats. (124 
Dominium Turze bei Dirſchau. 


Ununterbrochen arbeitenbe Arp 
zur Bereitung aller Arten 
gashaltiger Getränke 


conftruirt von 
Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 
144, Faubourg Poiffonniöre, Parts. 


un RL — Mine 
ral- und na 0 ſuſammengeſetzten mebi- 
einiſchen Waller. So . ſow ie 
haltige, N und weingeiſtige Getränke 
ouſſtrende eine. Junges Bier dem 
alten gleich meuſſirend zu machen, 2 .— u 
— — ſowohl im Geſchmack wie naludk. 
Ueberhaupt alle kohlenſauren Getranke zu bereiten. 
Beſondere Einrichtung iſt nicht erforderlich. 
Jedermann kann die Führung übernehmen. — Ga⸗ 
rantie. 
Dieſe Apparate ſind die einzigen, welche allen 
Vorſchriften der & { 
fen, die einzigen, welche den Bedürfniſſen eines 


tigen Getranken““ 
— 8⁰ 3 veröffentlicht von den Fabri⸗ 


Agentur zu Frankfurt a 
. . Flegen heimer, Zeit 29 


Die Lungenſchwindſucht 

wird naturgemäß, ohne innerliche Medicamente 
eheilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann in Aſchaf⸗ 
enburg am Main. (Gegenſeitig franco.) 


150 ſtarke vollzähnige 
Hammel, 


Abnahme ſofort, oder gleich nach 
der Schur, ſtehen zum Verkauf in 
Noblau bei Warlubien. (9971) 
Einen ſprungfähigen 1} bis Zjährigen 
Bullen, Angeler sder Allgäuer Race, 
ſucht Sallbach in Forſtort Neugut bei 
Schöneck, 8 SE sure (412) 
Fin Schreibetiſch und ein Doppelpult wird zu 
kaufen geſucht. Adr. unter No. 115 in der 
Expeditien Neſer Zeitung 
Für ein faſt erwachſenes junges 
Mädchen wird eine geprüfte Er⸗ 
zieherin von ſchon mehrjähriger 
Praxis, welche vorzugsweiſe feſt 
und geübt in der Muſik iſt, ae: 
wünſcht. Adr. unter No. 10014 
in der Expd. d. Itg. erbeten. 
Die Stelle eines Neiſenden, der 
ſogleich die Buchführung und 
Correſpondenz übernimmt, iſt für 
meine Deſtillation, Rum⸗ und 
Liqueur⸗Fabrik von ſofort zu be⸗ 
ſetzen, und mögen ſtch Neflecti⸗ 
rende melden. Nr 


0 W. Huffmann, 


nn speopeltfigen, - "75 
in Cand. phil. wünſcht eine Hauslebreritelle. 
Offerten unter ©. Thorn poste 
res tante. He (9898) 
En älteres Maͤdchen ſucht ſogleich unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen eine Stelle zur Unter: 
ſtützung der Hausfrau. Hierauf Refl. wollen 
ihre Adreſſe unter der Chiffre L. S. 9961 in der 
Expedition d. Zeitung abgeben. 


Ein Garmergehülfe findet eine Stelle Schieß⸗ 
ſtange 2. (3) 


Ein junger Kaufmann, militaitfrei, dem gute 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht zum 
ſofortigen Antritt eine Stelle, am liebſten in 
einem Fabrikgeſchäfte, oder auch Comtoir. Gef. 
Offerten beliebe man unter No. 58 in der Expd. 
d. Zig. abzugeben. 


Ein Kruggrundſtück, mit Landwirthſchaff ver: 
bunden, in Kl. Kotz, nahe der Poſt gelegen, 
ſteht in Subhaſtation und wird Mittwoch, den 
14. April d. J., in Zoppot gerichtlich vertauit, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. (107) 


Bazar 


— — 2 U— — 
9 r ’£t * * 
Selonke's Ktablissement. 
Freitag, den 9. April. Abſchieds Bene: 
fiz 5 den Komiker Herru Wohtlbrück. 
Gaſtſpicl der Gebr. Pasqualini. U. A.: 
Knack, Fournier und Cigaricki, die drei 
Männer des Fortſchritts, komiſches Terzett, 
vorgetr von den Herren Schneider, Homann 
und Wohlbrück. — Iſabellas Flucht aus 
Spanien (Herren Schneider und Wohlbrüd), — 
ER! oder das Leben Caſars, des Werkes 
dritter und letzter Theil, verfaßt und vorgetragen 
von Herrn Wohlbrück. Anfang 7 Uhr. Entree 
5 und 772 Sgr. 
Das geehrte Publikum wird freundlichſt 
erſucht, während der Freitags⸗Vorſtel⸗ 
lung nicht zu rauchen. 

1 F. J. Selonke. 

Für das mir während meines hieſigen En⸗ 
agements erwieſene Wohlwollen beſtens dan⸗ 
end, erlaube mir, ein geehrtes Publikum zu 
dieſem meinem Abſchieds⸗ Benefiz freundlichſt ein⸗ 


zuladen. 8 
f Friedrich Wohlbrück. 


%, und . Lotterielooſe 


zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


